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Die Ergebniſſe

der zweiten Haager Konferenz.
Die zweite Friedenskonferenz trat am 15. Juni d. J.

im Haag zuſammen und ſchloß ihre Beratungen offiziell
am 18. Oktober. Die erſte Konferenz im Jahre 1899
dauerte nur vom 18. Mai bis zum 29. Juli. Auf
der erſten Konferenz waren 26 Staaten vertreten, auf
der zweiten 44, da das geſamte „lateiniſche Amerika“,
d. h. alle zentral- und ſüdamerikaniſchen Republiken
und außerdem das neue Königreich Norwegen hinzu
gekomman waren. Aus den Beratungen der erſten
Konferenz gingen hervor drei Abkommen zur
friedlichen Erledigung internationaler Streitfälle betr.
die Geſetze und Gebräuche des Landkrieges, ſowie betr.
die Anwendung der Grundſätze der Genfer Konvention
von 1864 auf den Seekrieg. Weiter einigte man
ſich 1899 auf drei Erklärungen betr. das Verbot
des Werfens von Geſchoſſen und Sprengſtoffen aus
Luftſchiffen oder auf anderen ähnlichen neuen Wegen,
betr. das Verbot der Verwendung von Geſchoſſen mit
erſtickenden oder giftigen Gaſen und betr. das Verbot
von Geſchoſſen, die ſich leicht im menſchlichen Körper
ausdehnen oder platt drücken. Dazu kam noch eine
Abrüſtungsreſolution und mehrere Wünſche,
die die Gebräuche des Seekriegs vornehmlich betrafen.

Weſentlich umfangreicher iſt nach der „Frſ. Ztg.
das Ergebnis der zweiten Konferenz. Hier
ſind nach dem amtlichen Schlußprotokoll nicht weniger
als 13 Abkommen (eonventions) zu verzeichnen,
wobei es ſich teils um ganz neue Abkommen handelt,
teils um die Ausgeſtaltung und Verbeſſerung der drei
beſtehenden. Dieſe 13. Abkommen beziehen ſich auf
folgende Angelegenheiten

1. Abkommen zur friedlichen Erledigung inter
nationaler Streitfälle (früher 61, jetzt 94 Artikel,
darunter auch die Einſetzung internationaler Unter
ſuchungskommiſſtonen mit 28 Artikeln, während es
früher nur 6 waren)

2. Abkommen betr. das Eintreiben von Schulden
Gorgeſchlagen von dem Argentinier Drago, ab
geſchwächt durch den Nordamerikaner Porter).

3. Abkommen betr. Eröffnung der Feindſeligkeiten
(formelle Kriegserklärung).

4. Abkommen betr. Geſetze und Gebräuche des
Landkriegs.

5. Abkommen betr. Rechte und Pflichten der
neutralen Mächte und Einzelperſonen im Fall des
Landkriegs.

6. Abkommen betr. die Behandlung der feindlichen
Handelsſchiffe bei Beginn der Feindſeligkeiten.

7. Abkommen betr. die Umwandlung von Handels
ſchiffen in Kriegsſchiffe

8. Abkommen betr. das Legen von Unterſeeminen.
9. Abkommen bezüglich des Bombardements durch

Kriegsſchiffe
10. Abkommen betr. Anwendung der Grundſätze

der Genfer Konvention auf den Seckrieg. (Das
frühere Abkommen bezog ſich im weſentlichen nur auf
Hoſpitalſchiffe. Die neue Genfer Konvention von
1906 iſt jetzt berückſichtigt.)

11. Abkommen betr. gewiſſe Einſchränkungen des
Priſenrechts im Seekrieg. (Mannſchaften von be
ſchlagnahmten Handelsſchiffen ſollen nicht mehr
Kriezsgefangene ſein Beſchränkung des Rechts zur
Durchſuchung von Poſtdampfern.)

12. Abkommen betr. Einrichtung eines Inter
nationalen Priſengerichtshofes.

13. Abkommen betr. die Rechte und Pflichten der
neutralen Staaten im Seekrieg.

Erneuert wurde die Deklaration betr. Verbot
des Werfens von Geſchoſſen und Spreng
ſtoffen aus Luftſchiffen.

Dieſe 13 Abkommen und dieſe Deklaration ſollen
ebenſo viel geſonderte Akte bilden, die bis zum
30. Juni 1908 von den Hauptbevollmächtigten der
auf der Konferenz vertretenen Staaten unterzeichnet
werden können. Rein platoniſchen Wert hat eine im
Schlußprotokoll hinzugefügte „Deklaration“, die durch
aus unverbindlich ift und jedem Staat das freie
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Mittwoch den 23. Oktober 1907.

Entſcheidungsrecht wahrt. Danach iſt die Konferenz
einſtimmig darin 1. das „Prinzip“ des obliga
toriſchen Schiedsgerichts anzuerkennen, 2. zu
erklären, das gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten und
namentlich ſolche, die die Auslegung und Anwendung
internationaler Abmachungen betreffen, ohne Ein
ſchränkung der obligatoriſchen Schiedsgerichtsentſcheidung
unterworfen werden können. Endlich iſt die Konferenz
einmütig darin, zu erklären, daß, wenn es auch nicht
möglich war, zurzeit ein Abkommen in dieſem Sinne
zu treffen, die Meinungsverſchiedenheiten, die auf
getaucht ſind, nicht die Grenzen einer juriſtiſchen
Kontroverſe überſchritten haben und daß alle Mächte
ver Welt während der gemeinſamen Arbeiten von
vier Monaten im Haag nicht nur gelernt haben, ſich
zu verſtehen und ſich mehr zu nähern, ſondern auch
im Laufe dieſes langen Zuſammenarbeitens verſtänden
haben, ein erheblich erhöhtes Gefühl für das gemein-
ſame Wohl der Menſchheit hervorzurufen.

Mit dieſen ſchönen Worten wurde das obliga-
toriſche Schiebsgericht begraben. Der
engliſche Abrüſtungsvorſchlag fand ſein Be
gräbnis durch Annahme folgender, gleichfalls dem
Schlußprotokoll einverleibter Reſolution. „Die
Konferenz beſtätigt die Reſolution, welche die Konferenz
vom Jahre 1899 angenommen hat und die ſich auf
die Beſchränkung der Militärlaſten bezieht; in An
betracht des Umſtandes, daß dieſe Laſten ſeit dem
genannten Jahre in faſt allen Ländern einen be
veutenden Zuwachs erfahren haben erklärt die
Konferenz, daß es in hohem Maße wünſchenswert iſt,
zu ſehen, daß die Regierungen das ernſte Studium
dieſer Frage erneut in Angriff nehmen.

Am Schluß einer ganzen Reihe von Wünſchen
empfiehlt die Konferenz den Mächten, auch die Ein
berufung einer dritten Friedenskonferenz,
die ſtattfinden könnte nach Verlauf derſelben Zeit, die
zwiſchen der erſten und zweiten Konferenz verſtrichen
iſt, alſo etwa im Jahre 1915, zu einem Termin, der
gemeinſam von den Staaten beſtimmt wird, und
das iſt ein ſehr guter und berechtigter Wunſch ſie
lenkt die Aufmerkſamkeit der Mächte auf die Notwendig
keit hin, die Arbeiten dieſer dritten Konferenz genügend
im Voraus vorzubereiten, damit ihre Beratungen ſich
mit der unerläßlichen Autorität und Schnelligkeit voll
zögen. Für diesmal war der Plan zu umfangreich
angelegt und der Arbeitsſtoff nicht genügend vor-
bereitet. Und doch hat die Konferenz im ganzen

ſchlecht abgeſchnitten, wenn auch in
wichtigen Punkten des Programms der Ritterſaal
im Haag einem Leichenfeld gleicht. Auf der Kon
ferenzwahlſtatt blieben u. a. liegen die Abrüſtung,
das obligatoriſche Schiedsverfahren mit obligatoriſchem
Schiedsgerichtshof, und, was ſehr zu bedauern iſt,
wichtige Reformvorſchläge zum Sectkriegsrecht.
Privateigentum zur See bleibt nach wie
vor ungeſchützt, England hat ſich abermals da
gegen erklärt, daß die Unverletzlichkeit des Privat
eigentums auch für den Seekrieg durch internationale
Vereinbarung proklamiert wird. Ehe England, der
Staat mit der größten Kriegsflotte, nicht auf die
Kaperei verzichtet, wird hier nie ein nennenswerter
Fortſchritt zu erzielen ſein. Jmmerhin iſt es ſchon
etwas, wenn ein internationaler Priſengerichtshof zu
ſtande kommt. Auch daß ſonſt die Kriegführung zur
See ein wenig humaner geſtaltet werden ſoll, iſt mit
Freuden zu begrüßen.

Völlige Klarheit über die abſchließenden Ergebniſſe
der Haager Friedenskonferenz wird man erſt gewinnen,
wenn die einzelnen Staaten in aller Form die
Konventionen und die Deklaration haben unterzeichnen
laſſen und ihre Parlamente um die Zuſtimmung an
gehen. Erſt nachdem dieſe Vorbedingungen erfüllt
ſind, werden die Haager Beſchlüſſe bindende Kraft er
langt haben. Auch ver deutſche Reichstag wird ſich
alſo mit den Konferenzbeſchlüſſen zu beſchäftigen haben.
Bis dahin können wir nur mit Befriedigung konſtatieren,
daß die deutſchen Delegierten im Haag eine vom
allgemein menſchlichen wie vom deutſch nationalen
Standpunkt aus gleich unanfechtbare Haltung ein
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genommen haben. Das hat auch das Ausland an
erkannt, weil man es eben anerkennen mußte.
Wichtige Beſchlüſſe, wie z. B. die Errichtung eines
internationalen Priſengerichts, ſind direkt auf An
regung Deutſchlands zuſtande gekommen. Unerfüll
baren Jdealen nachzujagen und „ſchöne Träume“, die
doch nur ſolche bleiben werden, international kodi
fizieren zu laſſen, davon haben ſich die Vertreter
Deutſchlands im Haag fern gehalten und nur
vollendete Böswilligkeit und Mißgunſt wird ſie darob
ſchelten.

Die Vorgänge in Marokko
Die Franzoſen können es ſich gar nicht beſſer

wünſchen. Erſtens haben ſie dem Sultan Abdul Aſis
vollkommen in der Gewalt, ſeitdem der franzoöſtſche
Miniſterrat beſchloſſen hat, dem Sultan aus ſeiner
chroniſchen Geldklemme herauszuhelfen, und zweitens
iſt der erwünſchte Zwiſchenfall da, der den franzöſtſchen
Druppen ein weiteres Vordringen erlaubt, ohne daß
damit die Algecirasakte verletzt würde, wenigſtens
nicht derart, daß ein Einſpruch anderer Mächte zu
befürchten wäre. Aus Paris liegen uns folgende
Telegramme vor: Paris, 20. Okt. Nach einer
Depeſche des Generals Drude aus Caſablanca unter
nahmen geſtern zwei Kompagnien eine Rekognoszierung

in der Richtung auf Taddert. Die Abteilung
erhielt unterwegs von einer Anzahl
Marokkaner Feuer und hatte einen Verluſt von
zwei Toten, darunter einen Hauptmann und
ſechs Verwundeten. Paris, 21. Oktober.
„Le Journal“ ſchreibt: Die Lage iſt jetzt klarer
Bisher konnten wir abwarten und im Verteidigungs
zuſtande bleiben; jetzt ſind wir heraus
gefordert worden. Wir müſſen unſere
Toten rächen und den neuen Gegner
unſere Stärke fühlen laſſen; alles muß von
neuem begonnen werden. Der im Scharmützel
gefallene Hauptmann heißt Jhler und ſtammt aus
Thann im Elſaß. Mehrere andere Blätter halten
es für möglich, daß die Marokkaner, welche am
Sonnabend die zwei franzöſiſchen Kompagnien bei
Caſablanca überfielen, zu den Vorpoſten der
Mahalla Mulay Hafids gehören, die ſich vor
einigen Tagen 35 Kilometer ſüdlich von Caſablanca
befand.

Nun kann es alſo losgehen landeinwärts gegen
Mulay Hafids, des „Rebellen“ Scharen. Unter dem
Vorgeben, „ſeine Toten zu rächen“, wird Frankreich
ſchon dafür ſorgen, daß ihm immer mehr von der
marokkaniſchen Beute zufallt.

Es ſpricht übrigens nicht ſehr für die militäriſche
Tüchtigkeit der franzöſiſchen Führer, daß ſie ſich von
den Marokkanern in eine regelrechte Falle locken ließen.

Lem „Lokalanz.“ werden aus Paris folgende Einzel
heiten gemeldet: Der Kapitän der Chaſſeurs d'Afrique
Jhler verlor ſein Leben, weil er die Vorſchrift Drudes
außer acht ließ, ſeine aus Chaſſeurs d'Afrique, Spahis
und FremdenLegionären beſtehende Rekognoszierungs
Abteilung in der Stärke von zwei Kompagnien nach
allen Seiten zu decken, nachdem ſchon die Tage vor
her hafidiſche Reiter in allernächſter Nähe des Drudeſchen
Hauptquartiers geſehen worden waren. Der Hinter
halt, in den Jhler mit ſeiner Truppe am Sonnabend
fiel, lag zehn Kilometer von Caſablanca auf dem den
Franzoſen aus früheren Märſchen wohlbekannten Wege
nach Taddert. Jhler hatte ſeine kleine Truppe gegen
eine Uebermacht zu verteidigen. Jhm zur Seite ſiel
ſein Ordonnanzreiter Jandy. Von den ſechs Ver
wundeten ſind zwei Chaſſeurs d'Afrique, drei Spahis
und ein Fremdenlegionär. Der ſofort nach Eintreffen
der verunglückten Kolonne im Hauptquartier mit zwei
Bataillonen unter General Drudes eigener Führung
unternommene Aufklärungsmarſch blieb ohne Ergebnis

Die deutſche Kommiſſion, welche mit den
nötigen Erhebungen zur Verteilung des von Reichs
wegen für die geſchädigten Deutſchen Caſa
blancas bewilligten Vorſchuſſes beauftragt iſt, hat
ihre Arbeiten unter dem Vorſitz des Kaiſerlichen Kon



ſuls begonnen. Dieſe ſollen möglichſt beſchleunigt
werden. Die Kommiſſion ſetzt ſich nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“ zuſammen aus den deutſchen Kaufleuten
Baszlen, Brandt und Karl Ficke, unter Aſſiſtenz des
Dr. Pröbſter von der Geſandtſchaft, und dem Kauf
mann Opitz als Erſatzmann.

Sechs weitere deſertierte Fremdenlegio
näre deutſcher Nationalität wurden, nach einer Mel
dung der „Köln. Ztg.“, in Rabat von den Marok
kanern dem deutſchen Vizekonſul übergeben. In deſſen
Gewahrſam befinden ſich jetzt neun Legionäre, die auf
dem erſten deutſchen Dampfer heimgeſchafft werden
ſollen.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Die Nacht zum Sonn

tag war die ſchlechteſte, welche Kaiſer Franz Joſef
bisher gehabt hat. Infolgedeſſen war auch der Kräfte
zuſtand des Monarchen am Sonntag ſehr ungünſtig.
Die bereits vorbereitete Meſſe im Krankenzimmer
des Kaiſers mußte abgeſagt werden. Die letzte
Nacht ſoll dagegen wieder etwas beſſer geweſen
ſein. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Man
erwartet für nächſte Woche, daß Handelsminiſter
Forſcht ſeine Entlaſſung einreichen wird. An
ſeine Stelle ſoll der tſchechiſche Landsmannminiſter
Pacak treten, während der Führer der tſchechiſchen
Agrarier Praſchek als Landmannminiſter in Ausſicht
genommen iſt. Sollte Pacak das Handelsportefeuille
ablehnen, ſo würde Profeſſor Fiedler berufen werden.
Nach anderweiter Meldung iſt die Nachricht von dem
bevorſtehenden Miniſterwechſel verfrüht.

Jtalien. Die Luſt zum Streiken iſt den
italieniſchen Eiſen bahnern gründlich ver
gangen. Die Generaldirektion der Staats
eiſen bahnen hat durch Verfügung vom 19. Okt,
welche am Sonntag den Departementsdirektionen zu
gegangen ſind, beſtimmt, daß die Führer der Aus
ſtandsbewegung in Gemäßheit des Geſetzes über
den Betrieb der Staatseiſenbahnen als entlaſſen
zu betrachten ſind. Von dieſer Verfügung werden 16 An
geſtellte betroffen, von denen 10 zur Direktion Mailand,
5 zur Direktion Turin und einer zur Direktion Venedig
gehören. Jn einer am Sonnabend veranſtalteten
Verſammlung des Komitees der Leitung der ſozialiſti
ſchen Partei und der Vertreter der allgemeinen Arbeiter
vereinigung wurde eine Tagesordnung angenommen,
in der erklärt wird daß ein Ausſtand der Eiſen
bahnangeſtellten zwecklos ſei, weil man ohne
Zweifel auf den Widerſtand der geſamten vereinigten
bürgerlichen Geſellſchaft ſtoßen werde, die, um die
Macht im Staate in Händen zu behalten, die Pro
letarierorganiſation den Repreſſalien ver Reaktion aus
ſetzen würde. Jn der Tagesordnung wurde ferner feſt
geſtellt, es ſei Pflicht der Leiter der Proletarierparteken
und Proletarierorganiſationen zu verhindern, daß man
ſie der Reaktion ausliefere und demgemäß das
Proletariat auffordert, für die beſtraften Eiſenbahn
angeſtellten einen gemeinſamen Fonds anzulegen, aber
dem Eiſenbahnerſyndikat angeraten, im
Jntereſſe des Proletariats nicht in den
Ausſtand zu treten. Das Exekutivkomitee
der Eiſenbahnbeamten hat ſich denn auch nach
langer Diskuſſion gegen den Streik ausgeſprochen.
Der Beſchluß wird von allen Parteien des Landes
im Jntereſſe des öffentlichen Verkehrs ſympathiſch
begrüft.

Rußland. An Bord der ruſſiſchen Kaiſer
jacht „Polarſtern“ wurden am Freitag aus Anlaß
des Namenstages des Großfürſten Thronfolgers ein
Tedeum und eine Meſſe zelebriert. Nachher dankte
der Kaiſer den Offizieren und Mannſchaften der Jacht
fur ihre Dienſte und nahm die Glückwünſche des
Chefs des Lootſenweſens, Generals Schemann, ſowie
einer von dieſem vorgeſtellten Abordnung von Bauern
aus der Umgegend entgegen, die eine Ergebenheits
adreſſe überreichten. Am Sonnabend kehrte der Zar
nach Peterhof zurück. Am Montag mittag empfing
er den deutſchen Militär Bevollmächtigten am ruſſiſchen

Hofe, General v. Jacobi, in Audienz. Ja War-
ſchau find in der Nacht zum Montag in der Zitadelle
ſieben Revolutionäre und zwei Banditen
gehenkt worden. Die Gouvernements
Poltawa, Wolhynien, Lublin, Mohilew
und Minstk werden durch öffentliche Bekanntmachung
der auf kalſerlichen Befehl eingeſetzten Kommiſſion zur
Bekämpfung anſteckender Krankheiten als von der
Cholera bedroht erklärt. Das amtliche Jn
formationsbureau veröffentlicht eine Erklärung des
Finanz miniſteriums zu den in der Preſſe ver
breiteten Gerüchten über die Auslandreiſe des Miniſters,
die Notenemiſſton der Staatsbank, den Ankauf aus
ländiſcher Werte ſowie die angebliche Ueberweiſung
von Geld an ausländiſche Banken. Jn der Erklärung
werden alle Gerüchte über eine im Auslande auf
zunehmende Anleihe auf das entſchiedenſte widerlegt.

Ferner wird darin die neulich in der Handels und
Jnduſtriezeitung“ erſchienene Aufklärung über das
Anwachſen der Notenemiſſion der Staatsbank
bekräftigt. Am Schluſſe der Erklärung heißt es, das

Miniſterium könne mit Befriedigung feſtſtellen, daß
das Wachſen der Einnahmen des Staates und der
Ausfuhr auf die Rückkehr Rußlands zu einer
normalen wirtſchaftlichen Lage hinweiſe und
deutlich das Vertrauen des ernſt denkenden Publikums
zur Finanzpolitik des Miniſteriums bezeuge, ungeachtet
einer gewiſſen Kategorie von Zeitungen, die ſich die
Aufgabe ſtellen, die Finanzpolitik der Regierung auf
alle Fälle zu diskreditieren.

Türkei. Jn Sachen der mazedoniſchen
Juſtizreform fand am Sonnabend in Konſtanti
nopel eine Botſchafterkonferenz ſtatt, die vier
Stunden dauerte. Die Verhandlungen werden in
den nächſten Tagen ſortgeſetzt werden.

Perſien. Aus Perſien kommen Nachrichten, die
von der ſchweren inneren Kriſis des Landes Zeugnis
ablegen. Jn der Sitzung des Parlaments erklärte
am Sonnabend der Präſtdent, daß die Beamten der
perſiſchen Zivilverwaltung jetzt die Hälfte des ihnen
ſeit dem letzten Jahre geſchuldeten Gehalts erhalten
würden. Mit Ausnahme der höheren Offiziere würden
älle Militärs den vollen Betrag ihrer Bezüge erhalten.
Die Majorität der Kammermitglieder tadelte mehrere
Miniſter und verlangte die Demiſſion des Kabinetts.
Der Präſident des Parlaments hatte dieſem mitgeteilt,
daß der Premitrminiſter erklärt habe, zurücktreten zu
müſſen, falls ihm nicht binnen zweier Tage Geld
mittel zur Verfügung geſtellt würden. Nach einer
engliſchen Zeitungsmeldung aus Teheran vom Sonntag

hat das Parlament die Entlaſſung des
Kabinetts gebieteriſch verlangt.

China. China will die fremden Poſt
ämter los werden. Das Hafenverkehrsamt in
Peking hat nach einer „Reuter“ Meldung die Mit
nahme aller ausländiſchen Poſtſendungen mit Aus
nahme der militäriſchen auf den chineſiſchen Eiſen
bahnen verboten, wenn ſie nicht durch die chineſiſche
Poſt aufgegeben worden ſind. Der Poſtverſandt der
internationalen Poſtämter iſt vorläufig eingeſtellt.

Heutsch landBerlin, 22. Okt. Der Kaiſer hörte am Mon
tag vormittag den Vortrag des Generalſtabsarztes der
Armee Dr. Schjerning und empfing den neuernannten
chineſtſchen Geſandten SunPavKi, ſowie den türkiſchen
Botſchafter, welcher Geſchenke des Sultans überreichte.
Später empfing auch die Kaiſerin den neu ernannten
chineſiſchen Geſandten SunPavKi und den Prior
Kniel, Superior der Dormition in Jeruſalem, in
Audienz. Prinz Heinrich von Preußen iſt
einem Telegramm aus Darmſtadt zufolge geſtern
abend zum Beſuch auf dem Jagdſchloß Wolfsgarten
eingetroffen, wo auch ſeine Gemahlin noch zum
Beſuche weilt.

(Der Reichskanzler Fürſt Bülow) ge
denkt, wie er der Reichskanzlei am Sonnabend in
einem Handſchreiben mitgeteilt hat, am Dienstag
abend oder Mittwoch früh aus Kl. Flottbeck wieder
in Berlin einzutreffen.

(Für die Eröffnung des preußiſchen
Landtags) ſoll nach der „Köln. Ztg.“ als Termin
Dienstag der 3. Dezember in Ausſicht genommen
worden ſein. Einen endgültigen Beſchluß werde das
Staatsminiſterium in ſeiner nächſten Sitzung faſſen.

(Der braunſchweigiſche „Landesherr“.)
Jn der „Poſt“ leſen wir: Am Geburtstage des Her
zogs von Cumberland hatte die Vaterländiſche Ver
einigung in Lutter am Barenberge ein Telegramm
zur Poſt gegeben mit folgendem Eingange: „Anläß
lich des Geburtstages Ew. Königl. Hobeit, „unſeres
erhabenen Landesherrn“ uſw.“ Das Ver
mittlungsamt in Braunſchweig weigerte ſich, das Tele
gramm weiter zu geben, mit der Begründung, der
Paſſus „unſeres erhabenen Landesherrn“ ſei nach
S 1 II der Telegraphenvrvnung für das Deutſche
Reich unzuläſſig. Um die Depeſche nicht zu ver
zögern, wurde von den Aufgebern der beanſtandete
Paſſus geſtrichen, aber Beſchwerde erhoben bei der
hieſtgen Oberpoſtdirektion, die jetzt aber geantwortet
hat, daß das Telegramm „zu Recht von der Weiter
beförderung ausgeſchloſſen worden ſei“.

(Der gegenwärtige Stand der Lehrer
beſoldungsfrage) iſt nach dem „Wolffſchen
Telegraphen Bureau“ folgender: Das Kultusminiſterium
betreibt die Verhandlungen wegen des Lehrerbeſoldungs
geſetzes mit dem größten Nachdruck, und nach dem
zeitigen Stande iſt Hoffnung, daß ſie zu dem
erwünſchten Ziele führen werden. Dagegen ſteht
zurzeit noch gar nicht feſt, welche Summe zu den
Lehrergehältern der Staat künftig mehr aufwenden
wird, wie denn auch im übrigen über die Geſtaltung
und die Höhe der Beſoldungsverbeſſerung noch nicht s
Beſtimmtes geſagt werden kann. Allzu tröſtlich
klingt das nicht!

(Der Geſetzentwurf zur Verbeſſerung
der Wohnungsverhältniſſe), der in vorläufiger
Faſſung bereits vor mehreren Jahren veröffentlicht
worden war, taucht wieder aus der Verſenkung hervor.
Nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſtellt die Regierung
zurzeit Erwägungen darüber an, ob es ſich empfehle,
den Entwurf in abgeänderter Faſſung dem Landtage

zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. An den Grund
prinzipien des erſten Entwurfs werde feſtgehalten
werden, nämlich an der Berückſichtigung ſozialer
Forderungen der Bodenausnutzung bei Feſtlegung
von Baufluchtlinien und einer gewiſſen Wohnungs
kontrolle aus ſanitären und ſittlichen Rückſtchten.
Bei der Belaſtung der kommenden Landtagsſeſſton
mit ſehr wichtigen und unaufſchiebbaren Geſetzen
dürfte es jedenfalls angebracht ſein, den Geſetzentwurf
zur Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe noch zu
rückzuſtellen. Auf ein Jahr mehr oder weniger kommt
es unter den obwaltenden Umſtänden ſchließlich auch
nicht an.

(Jm Beleidigungsprozeß Moltke
gegen Harden) iſt bekanntlich auf dieſen Mitt
woch Termin angeſetzt. Wie das „Berl. Tgbl.“
aber hört, iſt in den letzten Tagen die Frage der
Vertagung von den Verteidigern erwogen worden.
Die geſchiedene Gattin des Klägers, die als wichtigſte
Zeugin geladen iſt, könnte nämlich, wie angenommen
wird, durch die Krankheit ihrer Mutter am Erſcheinen
behindert ſein.

(Nit der Briefdiebſtahlsafffäre im
Flottenverein,) mit der der Zentrumsabg.
Erzberger nach ſeiner eigenen gerichtlichen Be
kunvung in enger Verbindung zu ſtehen ſcheint, will
das Zentrum als ſolches nichts zu tun haben. Die
klerikale „Germania“ betont das mit großem Nachdruck
und weiſt zur Begründung deſſen auf die Erklärung Das
bachs hin, daß er es abgelehnt habe, etwas über die
Agitation des Flottenvereins in die Preſſe zu bringen,
weil ihm Erzbergers Quelle nicht tadellos erſchien
Sei tatſächlich der Abg. Erzberger der Gewährsmann
ves „Bayer. Kur.“, ſo ſei das ſeine Privatangelegen
heit. Wenn die „Germania“ ſodann dieſe Affäre
Erzberger in eine Parallele ſtellt mit der An
gelegenheit des nationalliberalen Abg. Held,
ſo muß man daraus ſchließen, daß die offiziellen
Zentrumekreiſe den Abg. Erzberger bereits jetzt auf
gegeben haben.

(Der Kieler Liberale Verein), der auf
dem Boden des Programms der Deutſchfreiſinnigen
Partei in SchleswigHolſtein ſteht, hielt am 19. d. M.
eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab, in der die
Reichstagsabgeordneten Dr. Leonhart Kiel und
Hormann-Bremen ſowie der Landtagskandidat
Lehrer und Stadtverordneter Ferd. Hoff Kiel An
ſprachen hielten, die lebhaften Beifall fanden. Ein
ſtimmig wurde folgende Reſolution angenommen „Die
vom Kieler Liberalen Verein einberufene, von vielen
hunderten von Bürgern aller Geſellſchaft klaſſen be
ſuchte öffentliche Verſammlung dankt dem Reichstags
abgeordneten Hormann für ſeine Ausführungen. Sie
fordert mit aller Entſchiedenheit die baldige Einführung
des Reichstagswahlrechtes für Preußen und eine neue,
nach der Bevölkerungszahl gerecht bemeſſene Einteilung
der Reichs und Landtagswahlkreiſe. Sie richtet an
die drei freiſtnnigen Fraktionen die dringende Bitte,
den Zuſammenſchluß der drei freiſtnnigen Parteien zu
einem organiſchen Ganzen energiſch zu fördern.

(Neue Monopolpläne.) Wie die „Neue
Bayer. Landesztg.“ nach ihrer Behauptung aus
ſtcherſter Quelle erfährt, hat die Reichsregierung
beſchloſſen, zur Ordnung der Reichsfinanzen das
Spiritusmonopol einzuführen. Die
Brennereien ſollen ihre ganze Produktion an die
Staatsmagazine abführen und erhalten dafür einen
angemeſſenen Preis. Die Mitteilung ſteht nicht
ſo aus, als ob ſie aus der Luft gegriffen ſei. Man
wird gut tun, ſich mit dem Gedanken eines
Spiritusmonopols vertraut zu machen. Dies
Monopol wird natürlich nicht kommen, wenn die
Agrarier nicht glauben, dabei ihre Rechnung zu
finden. Jhre ganze Produktion an die Staats
magazine los zu werden, kann den Brennern vur an
genehm ſein, natürlich in der Vorausſetzung, daß ſie
einen Preis erhalten, der ihnen ſelbſt angemeſſen
erſcheint. Gegen einen angemeſſenen Preis würden
ſie, wie man das aus den Kanitzſchen Vorſchlägen
weiß, auch bereit ſein, ihre geſamte Getreideproduktion
an den ſicheren Käufer Staat abzugeben. Die Frage
dreht ſich danach vornehmlich darum, was iſt ein
„angemeſſener Preis“, und wie wird die An
gemeſſenheit feſtgeſtellkt? Natürlich wird man die
Angemeſſenheit mit den Produktionskoſten in Be
ziehung ſetzen. Aber die Produktionskoſten ſind nichts
Stabiles. Was Agrarier unter Produktionékoſten
verſtehen, weiß man zur Genüge. Sobald das
Projekt des Spiritusmonopols aus dem bisherigen
Nebel hervortritt, wird der Punkt in erſter Linie
unter die Lupe zu nehmen ſein, wer ſtellt den
angemeſſenen Preis feſt, und wie wird er
feſtgeſtellt? Das Spiritusmonopol hat ſo viele
Familienähnlichkeit mit dem berüchtigten Antrag
Kanitz, betr. die Verſtaatlichung des Getreidehandels,
daß die Kritik nicht aufmerkſam genug ſein kann.

(Ueber die Angelegenheit Kolb-Franh)
wurde am Sonntag von der ſozialdemokratiſchen
Parteikonferenz Badens verhandelt und mit
allen gegen eine Stimme eine Reſolution gefaßt, in
der die Erwartung ausgeſprochen wird, daß die Ver
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treter der ſozialdemokratiſchen Paftei ſich in Zukunft
von allen Veranſtaltungen rein monarchiſchen
Charakters fern halten. Die Konferenz bekundet aber
ausdrücklich, daß die Abgeordneten Frank und
Kolb nach wie vor das Vertrauen der Partei
genoſſen des Landes genießen. Dieſe Erklärung iſt
nicht gehauen und nicht geſtochen.

Vermischtes,
(Jm Nebel zuſammengeſtoßen.) Jn Munden-

heim bei Ludwigshafen a. Rh. ſtießen Sonntag vormittag
infolge des dichten Nebels zwei elektriſche Straßenbahn
wagen auf einer eingleiſigen Wechſelſtrecke in voller Fahrt
zuſammen. Ein Wagenführer wurde ſchwer, zwei Paſſaa leicht verletzt.

(Panik in einem Zixkus.) Bei der Nachmittags
vorſtellung brach im Zirkus Klapprot am Sonntag in
Altona eine Panik aus, als ein Bär ſich von ſeinem Führer
losriß und ins Publikum ſprang. Jn dem entſtehenden Ge
dränge wurden mehrere Perſonen zu Boden geriſſen und
leicht verletzt. Eine alte Frau erlitt einen Oberſchenkelbruch.

(Falſches Selbſtmordgerücht.) Die auch von
uns wiedergegebene Nachricht, daß der aus Duisburg
ſtammende stud. phil. B. Selbſtmord verübt habe, bewahr
heitet ſich nicht. B. befindet ſich auf einer Reiſe in der

(GGerichtliches Nachſpiel zum Hau-Prozeß.)
Auf Antrag des Frl. Olga Molitor iſt nunmehr gegen
den Rechtsanwalt Dr. Dietz, den Verteidiger Haus, Be
leidigungsklage erhoben worden. Die Sache wird voraus
ſichtlich im Monat November d. J. die Gerichte in Karls
ruhe beſchäftigen.

(Opfer der Leuchttürme.) Auch in dieſem Herbſt
ſind wieder zahlreiche Zugvögel auf ihrer Wanderung nach dem
Süden dadurch zugrunde gegangen, daß ſie durch das grelle
Licht der Leuchttürme geblendet, mit großer Wucht an die
Fenſterſcheihben der Türme ſtoßen und zerſchmettert her
abfallen. Bei allen Leuchttürmen in den deutſchen und
däniſchen Gewäſſern findet man jetzt oft Hunderte toter Lerchen,Droſſeln und anderer Singvögel. n Skagener Leuchtturm

wurden dieſer Tage ſogar gegen tauſend Vögzel verſchedener
Art aufgeleſen

(Nebel auf der Elbe.) Auf der Elbe und in der
Nordſee herrſcht ſeit Sonntag abend ſo dichter Nebel, daß der
Schiffsverkehr faſt gänzlich ſtockt. Jn der Nacht konnte kein
Schiff mehr an Hamburg herankommen.

(Durch Weingaſe vergiftet) Das unvorſichtkge
Hantieren mit gärendem Moſt hat in Salurn in Südttrol
zwei Todesopfer gefordert. Ein Bruder des Weingutsbeſitzers
Simon Zemmer ſtieg in einen ſogenannten Gärkufen, um
dteſen zu reinigen. Er wurde indes von den gifttgen Gafen
betäubt und brach bewußtlos zuſammen. Sein Bruder
wollte ihn retten und veranlaßte ſeinen Sohn, in den Bottich

Weſer iſt geſichert.

dieſer ſtürzte als Opfer der giftigen Gaſe im Gärkufen zu
ſa:nmen. Beide konnten nur als Leichen ans Tageslicht
gebracht werden.

(Mord und Selbſtmord.) Aus dem Dorfe
Modukan bei Deutſchbrod i. B. wanderte vor 16 Jahren
der Bäcker Johann Tezl nach Südamerika aus, nachdem er
zuvor die Tochter eines Bauern geheiratet, ſie aber verlaſſen

hatte. Die Frau lebte nun mit einem jungen Manne in ge
meinſchaftlichem Haushalte und ſührte die Bäckerei weiter.
Dem Verhältnis war ein Kind entſproſſen. Dieſer Tage traf

nun der e r Gatte aus Südamerika wiederein, zeigte ſeiner Frau eine Barſumme von 24000 Kronen,
die er ſich in Amerika erworben hatte. Jn dieſem Augenblicke
trat das Kind der Frau in das Zimmer. Es folgte nun
eine dra matiſche Szene. Der Bäcker ſuhr nach Deutſch
brod und kaufte ſich einen Revolver. Dann kehrte er wieder
nach Mokudan zurück, ging mit dem h in die Backſtube
und ſchoß ſeinen Nebenbuhler d. h. den Vater desKindes ſofort nieder. Dann ſchoß ſich T ebenfalls eine

Kugel in den Kopf. Auch er war ſofort tot.
(Bau einer Bahn nach der Weſer.) Die von

Göttingen ſchon längſt erſtrebte Bahnverbindung wach der
Die Bahn wird über Adelebſen nach

Bodenfelde gehen, wo ſie in die ſtaatliche Weſerbahn einmündet.

Als Halteſtellen im Kreiſe Götttogen ſind Weende, Lenglern
und Emmenhauſen vorgeſehen. Da die Gartetalbahn jetzt bis
Duderſtadt durchgeführt iſt, bildet die neue Bahn dann eine

e

direkte Verbindung der Provinz Sachſen mit
e nachzuſteigen und den Bewußtloſen heraus zuziehen. Aber auch der W r.

Vugelgen
Kür Dieſen Teil übernimmt die Redaktion um 1.

Eine große Familien-Wohnung, 1 Stube
2 Kammern, Küche, Stall, im Hofe gelegen,

Januar 1908 zu vermieten. Zu erdem Publikum gegenüber keine Veronkwortung. fragen Saalſtraße 13.
Familiennachrichten, Wohnung TJimmer- Küche nebſt Jubevör,

Montag nachmittag Uhr verſchied nach zu vermieten und 1. Jan. 1908 z beziehen.langen, ſchweren, in Geduld ertragenen Leiden Näheres zu erfragen Leigigerkr. 6 a. Tr.

mein herzensguter Mang, unſer lieber Vater, Eine Wohnung, Prets 26 Laler, paſſend
Bruder, Schwager und Schwiegerſohn, der für 2 Perſonen, zu vermieten

Schloſſer Schmaleſtraße 1.Richard Voigtländer Eine kleine Wohnung (30 Tir.) zum 1.
Januar zu vermieten Krautſtraße 1.

im faſt vollendeten 46. Lehensjahre. Dies Seränmige Wohnung für 200 Mt. zum
zeigen im v un der Hinterbliebenen ſchmerz 1. Januar zu beziehen gr. Ritterſtr. 4.
erfüllt an die tragernde Witwe Die erſte Etage Weißenfelſerſtr. S iſt zu
Auguste Voilgtländer nebſt Kindern vermieten und Oſtern 1908 zu beziehen. Preis

Die Beerdigung findet Donnerstag nach 550 Mk. Näheres im Kontor des Vorſchuß
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. vereins Markt 31, parterre.

S
Wohnung I. Etageen es Anzeige nach Got tthardts tsſtraße 28 zu ver mieten und

e 8 daſelbſtlängerem Leiden unſer lieber Neffe, Bruder F r a e e
Heſucht wird per I. April 1908 eineund Schwager, der Bäckergeſelle r rEämund Lützkendorf 9rössere Wohnung

im Alter von 21 Jahren. Dies allen in ruhiger Lage und beſſerem Hauſe.
Freunden und Bekannten zur Nachricht mit mit näherer Angabe der verfügbaren Räume
der Bitte um ſtille Teilnahme. und des Preiſes unter K. 40 an die Exped.

Wallendorf, den 21. Oktober 1907. d. Blattes.
Die trauernden Hinterbliebenen Eine eine Wohz hnung wird von einzelnenFranz Ratsch u. Krau Leuten ſofort zu mieten geſucht. Offerten an

geb. Lützkendorf, 9 16Ottomar Lützkendorf u. Frau egeb. Schneider, Logis, Stube, Kammer, Küche, von Witwe
mit 2 Kindern ſofort oder ſpäter geſucht.MIoritz Hänzgenm u. Vrau ttgeb. Lützkendorf, Offerten unter „Logis“ in der Exped. d. Bl.

ä niederzulegen.Reinhold Lützhen dorf
Möbliertes Zimmer mit i PerſonDie Beerdigung findet Mittwoch den

23. Oktober nachmitttags 2 Uhr ſtatt.
ſofort oder ſpäter zu vermieten

e e rrroge 1k.
Montag vormittag entſchlief nach kurzen

Freundl. möbliertes Parterrezimmer
ſchweren Leiden unſer liebes Söhnchen

Dies zeigt mit ſofort zu vermieten Blumenthalſtraße 6.

diegenen Qualitäten in reicher Auswahl zu

Hermann Tzschöckell

der Bitte um ſtille Teilnahme tiefbetrübt an 7 S zZwei möbliert Zimmer billigen Preiſen empfiehlt und bittet bei Bedarf

im Alter von 21/4 Jahren

Familie Taschöckell.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

Wohn und Schlafzimmer) per 1. Nov. zu um güt'ge Berückſichtigung
mieten geſucht. Gefl. Offerten unter 21 O die Schuhwarenban lung von4 Uhr vom Trauerhauſe Brühl 13 aus ſtatt.

e e an die Exped. d. Bl. e v JGeld Tarlehn, 5970 Zinſen, Raten R 90 r the
Rückz. Selbſtg. Diessnev, Gotthardtsſtraße 40.Berlin 204, Belle Allianceßr. 71 A. Rückp d Vabatt e

Ein in guten in 9l befindliches S eSofa un ein Kleiderſchrank

zu verkaufen Friedrichſtraße 6.
Ein Schlachteschweſn
zu verkaufen Neumurkt 37.

Der Jnhaber der Firma Gebrüder Strehl klein her gut en ener Spurherd

in Merſeburg, der Pferdehändler Adolf zu kaufen geſucht. Offerten unter 4
Strehl, hat das Aufgebot des angeblich ver an die Exped. d. Bl. erbeten.
loren gegangenen, von ihm ausgeſtellten und F 7 7 757Prima friſche Rübenſchuigel,auf den Gutsbeſitzer Karl Grunert in Ebers
roda gezogenen und von dieſem angenommenen,
am 1. Januar 1907 in Merſeburg fälligen Abnahme nach Wahl, frei jeder Bahnſtation,
Wechſels über 150 Mark beantragt. Der Jn gibt jedes Quantum preiswert ab. Umgehende
haber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens Beſtellung erwünſcht.

Schafſtädt,

Eine neue epochemachende wissenschaftliche Errungenschaft,
ein Vorbeugungsmittel gegen infektiöse Krankheiten, bei Epidemien u. s. W., ist

Formarnmimt
Es gewährleistet sicheren Schutz 9 O 9 G I

Ansteckung, indem es die Krankheitserreger, die al teren
vernichtet. Von hervorragenden Aerzten glänzend begutachtet und erprobt, insbe-
sondere auch bei Hals- und Rachenerkrankungen. Bequemer in der Anvw- endung
und zuverlässiger in der Wirkung als Gurgelwässer. Erhältlich in den Apo theken
à Flasche von 50 Tabletten 1,75 M. Broschüren gratis von Bauer Cie. Berlin SW. 48.

Fillige Noten
für Kſabier, Visline und Zittzer,

Preis jeder Nummer nur 10 Pf.
Neuheiten erſchienen Katalege gratis.

Kurt Karius,
Pabierhandlung, Brühl 17.

Hoſzschung billigſt in der Lederhand
loöng El Ritterſtr. 13

Filzichube und Pantoffeln
ür Herren, Damen und Kinder in größter
uswahl und bekannter Güte

R. e Markt 30.

Mk. 075 bis Mk. 5.
S Ja 99Kinderkühle,

verſtellbar, mit Spieltiſch,
Mk. 5.50 bis Mk. 25

Kindertiſche,
Mk. 4.50 bis Mk. 9.

Prina Ware. Große Auswahl.
Spielwarenſaus

ilh. Köhler,
kl. Fitterstr. 6.

Mitglied des Raart Spar VereirTurnſchuhe,
Lackſchuhe,

Ballſchuhe,
ſowie alle anderen Schuhwaren in nur ge

Sehmeokt wie
Naturbutterl eBekanntmachung.

Der Bahnübergang an der Halleſchenſtraße
wird wegen vorzunehmender Gleisverlegung am
Donnerstag den 24. d. Wi., von früh
6 Uhr an bis gegen 4 Uhr nachmittags
geſperrt.

Merſeburg, den 21. Oktober 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

Aufgebot.

ein

SerneerenMaſtrindſleiſch
o und Kalbfleiſch,

a Pfund 60 und 65 Pfg.,

empfiehlt o r.I Nür berge 9
Fast um die

nujfte biſiiger
j als Butter

Die welt berühmter
Mannborg

Harmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl

in dem auf den Oswald Werner,5. Mai 1908, Kres Merſeburg.vormittags H Uhr, S Fernſprecher Nr. 23.
vor dem unterzeichneten Gericht. Zimmer Roßſteiſch,
anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte an
zumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigen

ff. W Wurſt
empfiehlt

falls die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen

RoßſchlächterReinh. Möbius r
wird.

Merſeburg, den 16. Oktober 1907.

Oberbreiteſtr. 22. Telephon 349.
Empfehle

Königliches Amtsgericht.

geräucherte Rot- u. Leberwurst,

Abteilung 1.

5 Pfd. 3,50 Mk.,

desgl. fetten 8peck,

vermieten und 1. Januar zu beziehen

5 Pfd. 3,75 Mk.

Gotthardtsſtraße 5.

Karl Kellermann.

nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant
Halle a. S.

Herrſchaftliche 1. Etage,
Nähe der Poſt, iſt ſofort oder event. ſpäter,
auch mit Stall, zu vermieten. Zu erfr. in der
Exped. d. Bl

I Logis

pelbänmne, Ouschemwifiren,

ſtarke geſunde Stämme, empfiehlt in guten SortenA. Münch, Handelsgärtner. Paul kn lert verm. Aug. Perliſt zu vermieten
Preußerſtraße 14.



Merseburotographisch Atelier Rud. W
Liehnthba d„Heilos“,

Weißenfelſerſtraße 4
Telephon 320.

Warme Waſſerbäder
I. Kl. 60 Pf., 2. Kl. 40 Pf.
Dampfhekzung i. allen Räumen

Metzer domban
Geld- Lotterie

Hauptgewinn Mk 100000
I. Ziehung: 9 und 10. Oktober.
2. Ziehung 30. und 31. Oktober.

Looſe: ganze a Mk. 5 halbe a Mk
250 für beide Ziehungen gültig bei

Louis Zehender,
Burgſtraße 20.

alſacher
für die Tanzſtunde in entzückenden Neu
heiten eingetroffen, empfiehlt in großer Aus
wahl zu billigen Preiſen

Richard Lots,
Burgstrasss 4.

Wohne
gr. Ritterstrasse 4.

rerenBürgerverein

für ſtädtiſche Jutereſſen

Verſammlung
Freitag den 25. Oktober er.,

abends 8 Uhr,
im „Tivoli“

Tagesordnung
I. Verlefung des letzten Protskolls.
2. Stadtverordneten wahlen.
3. Verſchiedenes.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. Gäſte

haben Zutritt Der Vorſtand.
Deutſchnationale

s

Freitag den 25. Oktober,
abends 8 Uhr,

Handlungsgehülfen.
Heute Mittwoch abend91 Uhr im Hohenzollern

Reſtaurant, Teichſtraße.

in der „Reichskrone“.
Der Direktor des Evangeliſchen Bundes

t. Reichstagsabgeordnete Herr Lic. Wverling
wird über

Die gegenwärtige lonfeſſionelle Lage
ſprechen. Alle evangeliſchen Männer und
Frauen werden dazu eingeladen

Der Vorſtand.
Oberlehrer Seele.

Goldne Knugel.
Mittwoch abend Salzknochen.

Preußiſcher Adler.
e Schlachtefeſt.

Don nerstaghausſchlahtene Wunſt.

van Fraugl. Arbeiter-Berein.

Am Sonntag den 27. Oktober erabends 8 Uhr, findet unſer

Familien- Abend
im Saale des „Tivoli“ ſtatt.Programme wollen unſere wertent vom Sonntag den 20. Okt.
ab bei den Herren Herfurth, Kraut
ſraße Ranuch, Markt 28, Oeltzner,Unteraltenburg 38, und Pohle, kl.

r 4, in Empfang nehmen.
Unſere ſonſtigen Freunde und Gäſte

mit ihren erwach enen Angehörigen ſinde herzlich eingeladen. Programme

an der Kaſſe. Der Vorſtand.

Sinn ſſer V
Vortragsabend

in 200 em breiter Rollenware,
bedruckt, ſowie durchgemuſterte

Neumheitemin Linolenm -Läufern und abgepaßten Teppichen empfiehlt

noch e aussergewöhnlieh billig
waggonweiſer frühzeitiger Abſchlüſſe

Otto Dobkowitz,
Entenplam 3

Lager: Gotthardtsstrasse 3.

ugthraun, feinfarbig,

W i ufolge

wolleger ung

S Z.

Wende Fufgabe e wir
halbwollener Kleſtlerstoſle m

20 Rabatt.Cardlnenrerte, r 1-—3 Fenster gugrelchend,

vwedeutenc mnter Preis
Sin Poſten vorgezeichneter und fertiger

Handarbeiten,ſolange Vorrat reicht, mit za.

Rabatt.
e t u in leinenen und halbleinenen

Taſchentüchern.

Spezialität:

Gärtnerei: Halleſcheſtr.

in nur beſten Sorten, l a.

e Nur adenvſe Ware.

e

Wohnung: Gotthardtsſtr. 18.

Empfehle meine niedrig veredellen und

Hochstammrosen

Bewurzelung. Meine hochſtämmigen Roſen ſind nur auf

Sämlingsstämme
veredelt. nicht auf „Waldwildlinge“, haben infolge
deſſen ein viel größeres Wurzelvermögen, wachſen da
her viel leichter und ſicherer an als Waldwildlinge.

Man verlange Preisliste.

v uazaoS zog antg

pasen

Oualität mit vorzüglicher

S Se

n

S eh e G u
Casimo0.

den e r mKirmesnochmals ganz ergebenſt ein.

Louise Köhler.
Donnerstag

eſge hausſchlacht. Purſ.

Friederike Vogel, Roßmarkt 9.

Lade zu meiner am Mittwoch

Kretsehmers Restauration,

Donnerstag

2 Schlachtefeſt,

Dieters Restuuratlon.
Mittwoch

Schlachtefeſt.

G. Fischoer, W h
Dor neachtene Wurſt.

Waumglh.

hausſch

O.

Einen Lehrlinge zu Oſtern
Karl Kellermanm, Fleiſchermeiſter

Für meine Eiſenwaren Haus und
Küchengerät Handlung ſuche für Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung unter günſtigen Be
dinzungen.

Otto Bretschneider, Merſeburg.

Laufburſche
geſucht Markt 26, im Laden.

Einen tüchtigen Rechauiler
ſtellt ſofort ein

A. Dresdner, Waagenfabrik,
weiße Mauer 12.

Einige
kräftige Arbeiter

werden noch angenommen.

Königsmühle.

Leute
zum Rübenausholen

W hohem Akkord an der Merſeburger Straße
geſucht.

Mühlengut Wallendorf.
Erwachſene und jugendliche

Arbeiter
erhalten Beſchäftigung

Glashütte Corbetha.

Frauen
für leichte Fabrikarbeit event. nur

für nachmittags
geſucht.

Papierwarenfabrik
B. A. Blankenburg.
Geſucht werden ſür gute Stellen

Mädchen für einzelne Herrſchaft, 70 Tlr. Lohn,Kindermädchen nach Berlin für beſſ e Haus
halt, ält. und jüng Mädchen ſof. u. ſpäter hier

und auswärts, ſowie ſämtl. Landperſonal.
Frau Henriette genau

Stellenvermittlerin, Schmaleſtr 21.

Gesucht bis November
nach Leipzig ein tüchtiges gewandtes Haus
mädchen bei hohem Lohn durch

Frau R. Kassel, Stellenvermittlerin,Breiteſtraße 5
Suche eine

junge Dame
aus achtbarer Familie, welche ſich im Kontor
und Laden ausbilden will per ſofort oder
1. November. Dauernde Stellung zugeſichert.
Offerten mit Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen
unter Chiffre S O an die Exped. d Bl.

Suche zum 1. I. 08
jüngeres Kinderfräulein,

welches ſchneidern kann und im Haushalt hilft.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Frau v. Bila, Halleſcheſtraße 12.
Anständiges Mädchen

für Nachmittag zur Hausarbeit geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Für Hotel und Reſtaurant Feldſchlößchen
in Weißenfels werden

2 Mädchen
geſucht. Antritt Anfang November. Zu melden
bei Herrn Tiſchlermeiſter G. Sachse hier,
Oberbreiteſtraße.

Sauberes Madchen von 14 15 Jahren als

Aufwartung
ſofort oder I. November geſucht.
in der Exped. d. Bl.

Eine Aufwärterin
ür Sonnabend vorm. geſucht Roonſtr. 3, II.

Schlüſſelbund
verloren. Gegen Belohnung abzugeben

Café National, Halle a. S.
Geſlocht. ſchwarzer Gürtel verloren.
Gegen Belohn abzugeben Oberalkenburg 10.

Eine goldene Nadel
in Form eines Degens am Montag nachmiitag
von der Dompropſtei bis zur Wilhelmſiraßen
Ecke verloren gegangen. Gegen Belohnung ab
zugeben in der Exped. d. Bl.

Die erkannte Perſon, welche am Montagden Schirm mit Silbergriff (gez. F. Zöllner)
aus dem Buffet im Kaffeehaus Meuſchau mit
genömnen hat, wird erſucht, denſelben beim
Wirt abzugeben, andernfals die Unterſuchung
eingeleitet wird.

Näheres

Hierzu eine Beilage.
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t Halle, 22. Okt. Erſchoſſen hat ſich hier
der Bankier Goecke, Leiter der hieſtgen Filiale der
Norddeutſchen Landbank, Berlin. Die Flucht der
beiden geiſteskranken Verbrecher, die, wie
berichtet, noch in der gleichen Nacht, in der ſie aus
der Jrrenanſtalt Nietleben entſprungen waren, in
der Gegend von Querfurt einen Bierfahrer angefallen
haben, verurſachte namentlich in jener Gegend große
Aufregung und die Behörden boten alles auf, den
Flüchtlingen auf die Spur zu kommen. Am Sonn
abend bereits iſt es denn auch gelunſen, einen der
Burſchen in der Nähe von Querfurt feſt zunehmen
und der Polizei zu übergeben. Nach dem zweiten
wird noch gefahndet.

4 Magdeburg, 22. Okt. Auf dem Güterbahn
hofe wurden große Warendiebſtählſe entdeckt. Als
Täter wurden ein Eiſenhahnwächter und ein Speditions-
arbeiter verhaftet, in deren Wohnung man ein ganzes
Warenlager fand.

Elſterwerda, 22. Okt. Mit der am Ende
der vorigen Woche erfolgten Abnahme des neu ge
legten zweiten Bahngleiſes auf der Linie Kirchhain
Baruth iſt der zweigleiſige Ausbau der Teilſtrecke
ZoſſenElſterwerda vollendet. Da auch von Großen-
hain her die gleichen Arbeiten im Gange ſind, wird
in geraumer Zeit die ganze Berlin Dresdener
Bahn mit zwei Gleiſen dem Verkehr offen ſtehen.

Nordhauſen, 21. Okt. Als Sonnabend
abend der hieſtge Muſikus Bürgel durch das be
nachbarte Dorf Salza fuhr, lief ein Hund gegen ſein
Stahlrad und brachte ihn dadurch zu Falle. Bürgel
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er am ſelben
Abend ſtarb.

t Erfurt, 21. Okt. Jn der vergangenen Nacht
gegen */1 Uhr hielt ſich die 23 jährige Frau Thereſe
Richardt, als ſie von einem Tanzvergnügen nach
Hauſe gehen wollte, in der Nähe der „Großen Arche“
einige Zeit auf der Straße auf, um mit einer ihr
bekannten Frau zu plaudern. Plötzlich krachte in der
Nähe ein Schuß und Frau Richardt ſtürzte, in
die Stirn über dem linken Auge getroffen,
bewußtlos zu Boden Jn ſchwer verletztem Zu
ſtande wurde ſie in das ſtädtiſche Krankenhaus ge
bracht, wo ſte heute früh noch nicht vernehmu ungsfähig
war. Von dem Täter war infolge der unten
nicht das geringſte wahrgenommen worden. Alle
Recherchen nach ihm waren bis jetzt erfolglos.

t Heringen, 22. Okt. Der Handelsmann
F. Heinz von hier ſchlug nach voraufgegangenemStreit ſeine Frau mit ſolcher Wucht auf den Kopf,
daß ſte ſchwere Schadelverlehungen davontrug. Auch

ſeine herbeigeeilte Tochter verletzte er ſchwer. H. iſt
über 70 Jahre alt.

Hecklingen, 20. Okt. Bei den Feldarbeiten
verſtarb geſtern eine etwa 20 jährige Arbeiterin. Es
war ihr eine Krampfader am Beine aufgebrochen.
Der Blutverluſt führte den Tod herbei.

Eiſenberg, 20. Okt. Auf dem Felde iſt
geſtern der Landwirt n inn Buſchold in Rüders
dorf von ſeinem Pferde tödlich verletzt worden. Das
Tier wurde beim Ackern unruhig, ſcheute, ſchlug aus
und zerſchmetterte Buſchold den Schädel

t Deſſau, 22. Okt. Die hier im Hauſe ihres
Sohnes, des Paſtors emer. Benno v. Kügelgen,
lebende Frau Julie v. Kügelgen begeht am
23. Oktober ihren 103. Geburtstag. Sie iſt
die Witwe des 1867 in Bernburg verſtorbenen
Herzoglich Anhalt Bernburgiſchen Hofmalers und
Kammerherrn Wilhelm v. Kügelgen, welcher als Ver

faſſer der bekannten „Jugenderinnerungen eines alten
Mannes“ eine gewiſſe literariſche Beruhmtheit er
langt hat.

Deſſau, 22. Okt. Die hieſigen Milchhändler hatten den Milchpreis von s auf
20 Pfg. erhöht, daraufhin hat das Publikum keine
Milch mehr gekauft. Die Händler zogen von Haus
zu Haus, und faſt überall hege
gleiches, ſo daß ſie ſchließlich froh waren
zum alten Preiſe wi eder los e
hier bereits das zweite
menten eine Preiserhö
illuſoriſch e

Gotha, 21. Okt.ihre Tochter ver un wegen der Ar

lobung der letzteren durch Eit
Leuchtgas Selbſtmord.

9 a 21. Okt. Die Tochter des Bürger
meiſters Beier, die, wie wir meldeten, ihrenBräutigam in EChemnſh meuchlings erſchoß, ift der
Jrrenabteil ung der Strafanſtalt Waldheim zur Be
obachtung überwieſen worden. Wie feſtgeſtellt wird,
ſoll das junge Mädchen un zurechnungsfähig ſein.

natmung von

e Biinwog 23 r ober 1907.
Cokalnachrichten,

Merſeburg, den 23 Oktober 1907.
Aus Anlaß des Geburtstages der Kaiſerin

Auguſte Viktoria hatten geſtern die öffentlichen
und auch einige Privaigebäude Flaggenſchmuck
angelegt.

Jn der Tanzſtunde. Die Tanzſtunden be
ginnen wieder. Höher ſchlägt manches Backfiſchherz,
wenn der Termin herannaht, wo die langerſehnte
Tanzſtundenherrlichkeit beginnen ſoll. Der Jüngling
freut ſich zwar auch darauf, aber eine gewiſſe Scheu
bemächtigt ſich des langaufgeſchoſſenen Schülers,
wenn er an die vielen jungen Mädchen denkt, die er
dort im Saale verſammelt finden wird. Bisher hielt
er es nämlich für unter ſeiner Würde, mit einem
Mädchen geſehen zu werden, und ſelbſt ſeine Schweſtern
durften ſich nie geſtatten, ihn auf ſeinen Spaziergängen

2 begleiten. Aber wie bald wird das alles anders
Terpſtchore ſchwingt ihren Zauberſtab, und da rdie niedlichen Ba ickftſche mit leuchtenden Augen unlächelndem Munde, ſo daß dem jungen Herrn n

Wahl ſchwer wird, welche er davon zum Tanze auf-
fordern ſoll. Vorher jedoch geht das weniger amüſante
Einzelſtudium, bis die männliche und die weibliche
Jugend taktfeft und gewandt genug iſt, um gemein-
ſam die kunſtvollen Schritte auszuführen. Das
Mädchen lernt meiſtens leichter denn an angeborener
Begabung und der Geſchmeidigkeit der Glieder iſt es
dem Knaben faſt immer über; allein es gibt noch ſo
manches, wovon es keine Ahnung hat, und was der
geduldige Tanzlehrer unter Schliff oft mit großer Mühe
einpauken muß. Ja, aller Anfang iſt ſchwer. So
bald alles tadellos eingeübt iſt, beginnt das eigentliche
Tanzen, das echte, rechte Vergnügen der Jugend. Die
Tanzſtunden haben mit den ſonſtigen Unterrichtsfächern
nichts mehr gemeinſam, ſie ſind die ſchönſte Zer
ſtreuung und das Herrlichſte von der ganzen Woche.
Neckiſches Grüßen hin und her, harmloſe Fröhlichkeit,
unſchuldige Schwärmerei, aber auch zuweilen das Er-
wachen erſter ſeliger Liebe, all' dieſes bringt die Tanz
ſtunde. Die Erinnerung daran verläßt ſelbſt die Ma
trone im Silberhaar nicht, und Großväterchen weiß
noch ganz genau, wie er einſt, lang, lang iſt's her,
Großmutter im Zirkel beim Herrn Meier kennen
lernte und ſie beide zuerſt ſo rühren unbeholfen waren.

Da iſt noch nichts von Berechnung und Gefallſucht,
da ſpielt das Geld keine Rolle, ſondern jeder folgt
dem Zuge ſeines Herzens, und darum bildet die Tanz
ſtunde für manche eine der wenigen, wirklich reinen
Freuden ihres Lebens. Später tritt die geſellſchaftliche
Rückſicht oft wie ein Engel mit dem Flammenſchwert
dazwiſchen und vertreibt die Glücklichen aus ihrem
Paradieſe. Darum Genieß', ſo lang du friſch und
jung, einſt labt dich die Erinnerung

Am kommenden Freitag wird der Evangeliſche
Bund in der „Reichskrone“ einen Familienabend
veranſtalten, auf den wir noch beſonders aufmerkſam
machen möchte en. Es iſt dem Vorſtand gelungen,
als Vortragenden Herrn Reichstagsabgeord
neten Lic. Everling zu gewinnen, der den Ruf
eines glänzenden Redners genießt. In ſeiner Stellung
als Mitglied des Reichstages und zugleichals Direktor des Svangelſcher Bundes
wird er wie kein anderer imſtande ſein, über Arbeit
und Bedeutung des Evangeliſchen Bundes, über die
konfeſſtonelle La ige der Gegenwart und unſete Stellung
zum Ultra imontanismus in feſſelnder Weiſe zu ſprechen.

In derſelben Verſammlung wird Herr Superintendent
Bithorn Gelegenheit nehm des am 18 r
verſtorbenen langjährigen Vorſitzenden des Evangeliſch
Bundes, des Grafen von Wintzin gerode,gedentken, deſſen edler und vornehmer Ch arakter, deſſ

ila are, weitſchauende und vorurteilsloſe Betra g
r Dinge den Merſeburgern, die ihn als ihren

noch gekannt haben, ſicher in treuer Er
eru ng ſein wird.

Der Eiſenba hnübergang an der Halleſchen-
ſtraße wird am Donnerstag den 24. d. Mts. v
Gleisverlegung von früh 6 Uhr bis
nachmittags geſperrt.

Das Befahren der
rch Radfahrer. Es iſtdaß Rat n rer die v

kommen und du

Anlaß geben

Dankes zu
verletzt die Paſ
Wunder, daß
fahrer nicht ausgewichen wurde,

nte ndann vem achten Rad
obwohl er höflich

34. Johrg.
am bat Auf Grun ver Polizeiverordnung vom

17. März und 20. Oktober 1900 iſt der Fahrrad
verkehr zwar außerhalb der geſchloſſenen Ortſchaften
auch auf den neben den Fahrſtraßen befindlichen Ban
ketten geſtattet. Die Wegepolizei Behörden ſtnd aber
befugt, das Befahren der Bankette zu unterſagen.
Die vielfachen Beſchwerden über rückſtchtsloſe Rad
fahrer haben nun die königliche Regierung veranlaßt,
von den Polizeibehörden darüber Bericht einzufordern,
in welchem Umfange von dieſer Befugnis, das Be
fahren der Bankette zu verbieten, Gebrauch gemacht
worden iſt. Es wird dazu noch bemerkt, daß wegen
er Nachtragsverordnung vom 20. Oktober 1900

dieſes Verbot nicht mehr durch förmliche Polizei
verordnung au sgeſprochen zu werden braucht, ſondern

daß vielmehr eine nach Maßgabe des S 3 erlaſſene
Anordnung der Wegepolizei Behörde genügt. Das
Befahren der Bankelte wird ſomit allgemein verboten

werden, und es muß auch hier wieder der Schuldige
m dem Unſchuldigen leiden

Geſtern nacht gegen 1 Uhr bemerkten einigeaus Meuſchau nach Hauſe gehende junge Leute, daß

in den Schleuſengraben ein Menſch geſtürzt war und
ſich bemühte, wieder aus dem naſſen Element zu ent
kommen. Unter Mithilfe der oben erwähnten Perſonenkam er dann auch glücklich die hohe Vöſchung herauf

und ſtellte ſich nunmehr heraus, daß es der Arbeiter
M. von hier war, der von der Meuſchauer Kirmes
kommend im angeheiterten Zuſtande den Weg verfehlt
und in den Schleuſengraben geſtürzt war. Die Ab
kühlung war demnach gut angebracht.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

s Spergau, 22. Okt. Vergangene Woche
feierten hier die Eheleute Maurer und Muſtker
Füller das Feſt der goldenen Hochzeit. Das
Jubelpaar iſt noch ziemlich rüſtig der Ehegatte iſt
75 und die Ehegattin 74 Jahre alt. Der Krieger
und Geſangverein ehrten das Jubelpaar durch ein
Ständchen.

s Schladebach, 20. Okt. Kuürzlich erlegte der
Wirt „Zum weißen Lämmchen“ hier, Herr Quarch,
gelegentlich einer Nachſuche der voraufgegangenen
Haſenfagd des Herrn Amtmann Eisfeld Kötſchau
einen prächtigen Kater. Derſelbe war ſehr fett und
hatte ein Gewicht von etwas über 9 Pfund. Da
vor drei Jahren genannter Herr bereits ſchon einmal
eine Katze mit einigen Jungen erlegte, ſo iſt anzu
nehmen, daß dieſer Kater von dem erſten Satze dieſer
Katze herrührt und in den drei Jahren, vollſtändig
verwildert, bedeutenden Schaden unte den
Faſanen, Rebhühnern und jungen Haſen angerichtet

haben mag. (D. Ztg.)H. Roßbach, 21. Okt. Wie vor 50 Jahren wird
bei der 150. Wi hr des Schlachttages von Roß
bach wiederum eine Stätte, an der der große König
weilte, ein Erinnerungszeichen erhalten. An
dem hiſtoriſchen Herrenhauſe wird eine Exrinnerungs
tafel mit dem Reliefbilde Friedrichs des Großen vom
Beſitzer Herrn Boeters angebracht und am 5. Nov.
feierlich enthüllt werden.

Q. Ermlitz, 22. Okt.
mittag die Familienmitglieder des Maurers Fiedler
in Schkeuditz zum Jahrmarkt waren, brach ein
Spitzbube bei ihnen ein. Eine Hoftür, die nach
dem Felde führt, ließ ſich leicht öffnen, da ſie nur
von innen zugeſteckt wird. Das Haus ſteht im Hofe,
ſo daß nun der Dieb unangefochten „arbeiten“ konnte.
Er ſtieg durch ein offen gelaſſenes Fenſter er bee alſo den bequemen W wovon man ſchon

fter geleſen hat. Geſtohlen wurde, ſoweit es in der
ile zu überſehen iſt vom Manne und dem erwachſenen

So je ein er Anzug, vom Sohn vie Taſchenuhr,

die er erſt Of Konfirmation als Patengeſchent
bekommen einige Mark in barem Gelde.
Vom Diebe fehlt jede Spur.

0. Röglitz Okt

Während geſtern nach

Schwer verletzt wurde
zant d. R. Schn. im
m ſeiner Schweizer

prach Die Leute
cht, daß ſte mit

fielen und ihn zu
edauernwerte erlitt
e ſchwere Ver

e beanſpruchten. Die
andere auf dem Guts-

ne Opfer abgebracht
ſt eine gehörige wohlr Gotllieb Seifert

er Gattin in ſeltener
Friſche das Feſt der

Dem Jubelpaare wurde
von Herrr feierlicher Anſprache



das kaiſerliche Gnadengeſchenk in Höhe von 50 Mk.
überreicht.

8. Dürrenberg, 21. Okt. Treibjagd fand
heute auf dem benachbarten Spergauer Revier des
Herrn Stadtrats Debus aus Markranſtädt ſtatt.
Trotz des herrlichen Wetters brachten 35 Schützen
nicht mehr als 209 Hafen, 20 Hühner und 1 Stock
ente zur Strecke. Der Ausfall gegen andere Jahre
iſt ſehr erheblich. Es wird ſehr geſchont werden
müſſen, wenn der durch den naßkalten Sommer
heruntergebrachte Beſtand ſich wieder zu normaler
Höhe heben ſoll.

m. Lochau, 21. Okt. Geſtern fand hier im
Beiſein des Herrn Superintendent und Konſiſtorialrat
GutſchmidtReideburg, zweier anderer Geiſtlichen
und der zahlreich erſchienenen Kirchengemeinde die
feierliche Einführung des Herrn Paſtors v. Wodtke
in ſein Amt ſtatt.

s Gröbers, 20. Okt. Kürzlich weilte ein höherer
Beamter der zuſtändigen Eiſenbahnbehörde hier, um
nochmals zu prufen, ob bei dem von Jahr zu Jahr
ſich ſteigernden Wagenverkehr ſich eine Unter
führung oder eine Ueberführung der Eiſen
bahnſtrecke Halle Leipzig als zweckmäßig erweiſe;
urſprünglich lag das letztere Projekt vor doch ſollen
ſich ſolch erhebliche Schwierigkeiten namentlich
durch die enorme Steigerung herausgeſtellt haben,
daß ſticherem Vernehmen nach eine Unterführung ge

plant ſein ſoll. Mit Freuden wird von den Fuhr
werksbeſitzern gerade dieſes Projekt begrüßt. Durch
Ankauf eines Grundſtücks ſoll dann die Wegrichtung
auch eine gradlinige werden.

s Von der Unſtrut, 19. Okt. Auch der Er
trag der Zuckerrübenernte darf ebenſo wie der
der Getreiveernte als vorzüglich bezeichnet werden, da
die Rüben zwar nicht größer als gewöhnlich, dafür
aber infolge der häufigen Niederſchläge ganz gleich
mäßig gewachſen und nirgends ausgeblieben ſind.
Der Durchſchnittsertrag auf den Morgen ſtellt ſich
auf 185-—190 (gegen 175 im Vorjahre), bei einer
Anzahl Landwirte ſogar auf 200 Zentner der Selten
heit halber ſei auch erwähnt, daß ein Stadtgutsebeſitzer
in Laucha von einem 9 Morgen faſſenden Felde ſogar
einen Durchſchnittsertrag von 212 Zentner auf den
Morgen zu verzeichnen hatte. Die Polariſation der
Rüben iſt ebenfalls günſtig und beträgt im Durch
ſchnitt 18,2 gegen 17,5 im Vorjahre.

s Mücheln, 22. Okt. Jn der am 23. d. M.
abzuhaltenden Sitzung des Bezirkseiſenbahnrates für
den Eiſenbahndirektionebezirk Halle wird Herr Baron
v. Helldorff St. Ulrich den Antrag einbringen, auf
der Strecke Merſeburg Mücheln neben einzelnen
Verbeſſerungen ſämtliche Perſonenzüge nicht mehr als
gemiſchte Züge, ſondern lediglich als Perſonen züge
fahren zu laſſen und demgemäß die Fahrzeiten zu
verkürzen.

s Laucha, 21. Okt. Die Stadtverordneten ge
nehmigten den mit der Elektrizitätsfitrma Auguſt
Hupfer und Eiſenſtock in Leipzig abgeſchloſſenen
Vertrag. Nach drei Jahren kann die Stadtgemeinde
den Vertrag löſen und den Betrieb des Elektrizitäts
werkes ſelbſt übernehmen. Die Mittel zur Herſtellung
des Leitungsnetzes in Höhe von 45 000 Mk werden
der Stadtſparkaſſe entnommen.

s Schkeuditz, 21. Okt. Bei der vom Freiherrn
Speck v. Sternburg erpachteten Gemeindejagd in
Gerbis dorf kamen am letzten Freitag in mehreren
Treiben 177 Haſen und 24 Rebhühner zur Strecke

Bei der am letzten Donnerstag in Modelwitzer
Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 111 Haſen
geſchoſſen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 23. Oktober 1857, alſo vor 50 Jahren, über

nahm Prinz Wilhelm von Preußen die Stellver-
tretung für ſeinen erkrankten Bruder König Friedrich
Wilhelm IV. Dies Ereignis tritt unter den Ereigniſſen der
Weltgeſchichte vor anderen anſcheinend bedeutenderen und
wichtigeren zurück, und doch iſt es nicht mehr und nicht
minder, als der Beginn einer neuen Zeit, einer neuen und
von den bisherigen durchaus verſchiedenen Geſchichtsepoche.

Mit dem Beginn der Regierungstätigkeit des Prinzen, des
ſpäteren deutſchen Kaiſers Wilhelm, wird mit den veralteten
überlebten Anſchauungen einer Zeit, die das Intereſſe einer
bevorrechteten Partei höher ſtellt, als das Landesintereſſe, ein
für alle Mal gebrochen, es findet mit der Zeit ein vollſtän
diger Syſtemwechſel ſtatt und Männer, ſelbſtlos, furchtlos und
treu, nicht blos zum Könige, ſondern auch zum Lande ſtehend,
übernehmen die Staatsgeſchäfte. Die kleine, aber mächtige
Partei am Hofe, die ſyſtematiſch ſieben Jahre lang am Ruine
Preußens gearbeltet, tritt in den Hintergrund und ihre Ver
treter im Miniſterium verſchwinden. Es weht ein friſcher
Luftzug durch das Land und mit einem tiefen Gefühl der
Freude vernahm nicht nur Preußen, ſondern ganz Deutſch
land die Wendung zum Beſſern.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Okt. Vielfach

ſtark neblig, Temperatur nicht weſentlich verändert,
ruhig, leichte Nebelniederſchläge. 24. Okt. Faſt
unveränderter Fortbeſtand der gleichen Witterung.

VSerantwortſiche Redaktion. rung und Verlag von A. Rö h ner in Merſeburg.

Vermischtes,
(280 Meter mit der Flugmaſchine.) Aus

Paris wird berichtet: Der Kampf um die Eroberung der
Lüfte erringt jetzt ſtändig neue Erfolge. Den jüngſten Leiſtungen
der lenkbaren Luftſchiffe gefellt ſich nun ein neuer Rekord
des Aeroplanes hinzu: am 15. d. M. hat Henry Farman
auf dem Manbvverfelde bei Jſſyles-Moulineaux mit ſeiner
neuen Flugmaſchine einen Flug unternommen, 280 Meter
ſchwebend zurückgelegt und damit den Rekord Santos Dumonts,
der im letzten November 247 Meter durchflog, gebrochen.
Das neue Aeroplan Farmans iſt nach dem Zellenſyſtem von
den Brüdern Voifin und von Colliex konſtruiert. Anfangs
verhinderte die ſchlechte Beſchaffenheit des Geländes alle Ver

ſuche ſchließlich gelang es Farman, ſich am Dienstag vom
Erdboden zu erheben; er erreichte eine Höhe von über 10
Metern, ſenkte dann durch die Steuerung ſeine Maſchine auf
etwa 51/2 Meter und führte in dieſer Höhe ſeinen Flug
glücklich zu Ende. „Jch konnte den Apparat nach jeder
Richtung lenken,“ ſo erzählte Farman ſelbſt, „und nicht die
geringſte Schwierigkeit ward dabei fühlbar. Es wehte ein
ſtarker Südweſt, trotzdem bewahrte die Maſchine ihr Gleich
gewicht und gehorchte dem Steuer. Wenngleich die Wind
ſtrömungen ſtark variierten, konnte ich genau die gleiche
Flughöhe einhalten. Als ich den Motor einſchaltete, ſenkte
ſich die Maſchine langſam nieder in derſelben ruhigen Weiſe,
in der ſie aufgeſtiegen war; eines der Räder, auf denen die
Maſchine ſteht, erlitt eine leichte Beſchädigung. Hätte nicht
das Regenwetter eingeſetzt, ſo hätte ich meinen Flug gewiß
fortgeſetzt. Jch bin mit dem Fortſchritt, den ich errungen
habe, vollauf zufrieden.“ Santos Dumont hat ſich über
Farmens Erfolg ſehr günſtig ausgelaſſen. „Jch habe nie an
der Möglichkeit gezweifelt, daß mit der „Schwerer- als die
Luft“ Maſchine dieſe und auch größere Diſtanzen zurückgelegt
werden können. Sobald ich meine Verſuche mit dem Hydroplen
abgeſchloſſen, gedenke ich zu meiner alten Liebe, dem Aero
plan, zurückzukehren und mit meinen Rivalen um den Preis
zu ringen

Ein ſchweres Brandaunglückh) hat ſich in der
Turmſtraße 58 in Berlin ereignet. Dort kam die Frau
des Stuckateurs Engel mit der Spiritusflaſche dem Küchen
feuer zu nahe. Die Flaſche explodierte und im Nu ſtand
die Frau in hellen Flammen. Hilſerufend ſtürzte ſie
die Treppen hinab, brach aber im erſten Stock erſchöpft zu
ſammen. Hausbewohner eilten herbei und erſtickten das Feuer.
In ſchwerverletztem Zuſtande wurde die Frau nach
einem Krankenhaus geſchafft. Auch ihre Tochter, die der
Mutter Hilfe bringen wollte, erlitt ſchwere Brand
wunden und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.
Der Brand ſelbſt konnte von der Feuerwehr bald gelöſcht
werden.

(Exploſion.) Jn der Kartonnagenfabrik von Haar
burger in Reutlingen explodierte mit donnerndem Knall ein
Trockenzylinder. Der Arbeiter Walliſer wurde greulich
verſtümmelt und ſofort getötet.

(Die ganze Wohnung ausgeraubt) haben
Einbrecher dem Zirkusbeſitzer Bertram am Kölniſchen Ufer
12. Als B. von einer längeren Reiſe kürzlich zurückkehrte,
fand er faſt nur noch die leeren Wände zu Hauſe vor.
Sämtliche Möbel und eine wertvolle Zirkus a u
ſtattung waren ihm geſtohlen worden. Zu dem Dieb
ſtahl müſſen die Täter mehrere Wagen benutzt haben. Trotz
dem hat niemand etwas bemerkt.

(Dem Grafen Zeppelin) iſt vom König von
Württemberg, wie der „Schwäb. Merkur“ meldet, in Aner
kennung ſeiner Verdienſte um Schaffung eines für Kriegs
zwecke brauchbaren Motorluftſchiffes das Großkreuz des Mili
tärverdienſtordens verliehen worden.

(Durch eine Feuersbrun ſt) im Kirchdorfe
Schmauch, im Kreiſe PreußiſchHolland, ſind vier Bauern
höfe mit allen Hof- und Wirtſchaftsgebäuden, ſowie die Dorf
kirche niedergebrannt. Das Feuer iſt durch ein mit Streich
hölzern ſpielendes Kind verurſacht worden.

(Die Anterſchlagungen des Bankiers
Gerwig) in Frankfurt a. O., der ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht hat, erreichen wahrſcheinlich die
Höhe von 375000 bis 500000 Mk. Am meiſten geſchädigt
iſt ein Arzt, deſſen Verluſt nach ſeinen eigenen Angaben
über 150000 Mk. beträgt. Zahlreiche Perſonen haben kleinere
Beträge verloren.

(Tollwütiger Hund.) Ein tollwütiger Jagdhund,
dem Förſter Rauh in Lilienthal geßörig, hat in Breslau s,
im Landkreiſe 6, in deu Kreiſen Ohlau 4, Brieg 7 Perſonen
gebiſſen. Sämtliche 25 Verletzte ſind in der Tollwutſtation
Breslau aufgenommen worden. Der Verbleib des Hundes,
den ein Brieger Poliziſt durch einen Säbelhieb ſchwer verletzte
iſt unbekannt.

(Durch abſtürzenden Dachſtuck erſchlagen)
wurde in der Sonnabend-Nacht in Berlin die verwitwete
Frau Albertius, die auf dem Heimweg von einem Beſuch bei
ihrer Tochter in der Paulſtraße begriffen war. Ein vom Dach
abgebröckeltes großes Stück Stuck zertrümmerte der ahnungs
los unten Vorübergehenden den Schädel. Der herbeigerufene
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

(Revolte auf einem Bahnhof.) Aus Eſſen,
22. Okt., wird gemeldet Zu wüſten Ausſchreitungen kam es
heute nacht auf dem Rangterbahnhofe Frintrop. Etwa 15
Burſchen im Alter von 18—25 Jahren drangen in den
Bahnhof ein und bedrohten die Eiſenbahnbeamten ſowie
die vorbeifahrenden Züge durch Steinwürfe und Revoloerſchüſſe.
Erſt als ſich eine Anzahl Etfenbahna ngeſtellte zuſammenge
funden hatte, gelang es, die Ruheſtörer zu vertreiben. Später
gelang es einer Polizeipatrouille, einige der Burſchen zu ver
haften.

(Ein Prinz beſtohlen.) Wie nachträglich bekannt
wird, iſt dem Oberleutnant z. S. Prinzen Adalbert von
Preußen bei ſeiner letzten Anweſenheit in Wilhelm shaven
ein Pelzmantel im Werte von 800 Mark geſtohlen worden.

(250 Häuſer eingeäſchert.) Jn dem Orte Borſa
ſind nach einer Meldung aus MarmarosSziget bei einem
von Sonntag bis Montag dauernden Brande 250 Häuſer
mit Nebengebäuden und Getreide und Futtervorräten nieder
gebrannt. Das Gemeindehaus, das Pfarrhaus, die Kirche,
die Apotheke und das Poſtamt ſind vernichtet.

(Ker Magiſtrat von Breslau) unterſagte dem
ſozialiſtiſchen Arbeiterturnveretn wegen ſeines
unpatriotiſchen Veahaltens die weitere Mitbenutzung der
ſtädtiſchen Turnhalle

Ein Pulvermagazin in die Luft geflogen.)
Die „Schleſ. Ztg.“ meldet aus Neuſalz, 22. Okt Das in
der Nähe der Stadt gelegene Pulvermagazin iſt geſtern
unter ſtarkem Getöfe in die Luft geflogen. Eine Unter

ſuchung ergab, daß auf der Schwelle des Pulvermagazins
verſtreut liegendes Pulver von jungen Burſchen angezündet
worden war. Einer von dieſen iſt dabei ſtark verletzt worden.

h h wNeueste Nachrichten
Straßburg, 22. Okt. Der Kaiſer hat den

Wunſch des Statthalters Fürſten zu Hohen
lohe-Langenburg, im Hinblick auf ſein hohes
Lebensalter und aus Geſundheitsrückſtchten von ſeinem

Amte als Statthalter abberufen zu werden, unter dem
18. Oktober genehmigt und an den Fürſten folgendes
Handſchreiben gerichtet: „Jch habe Sie durch
Erlaß vom heutigen Tage von dem Amte als Kaiſer
licher Statthalter in ElſaßLothringen abberufen. Es
iftſimir aber ein Herzensbedürfnis, Jhnen für die
treuen und erfolgreichen Dienſte, welche Sie in den
langen Jahren Jhrer Statthalterſchaft mir und dem
deutſchen Vaterlande, inſonderheit dem Reichslande,
mit unermüdlicher Hingebung geleiſtet haben, meinen
wärmſten Dank noch beſonders auszuſprechen. Jn
voller Anerkennung Jhrer unvergänglichen Verdienſte
und als Zeichen meines unveränderten Wohlwollens
habe ich Jhnen zugleich das Kreuz der Großkomthure
meines Hausordens von Hohenzollern verliehen, deſſen
Abzeichen Jhnen hierneben zugehen. Mit dem innigen
Wunſche, daß Gott der Herr Jhnen nach den Jahten
ſchwerer und aufopferungsvoller Arbeit noch einen
langen und glücklichen Lebensabend ſchenken möge,
verbleibe ich mit herzlicher Zuneigung Jhr wohlgeneigter
und dankbarer Kaiſer Wilhelm T. R.“

Wien, 22. Okt. Die „Korreſpondenz Wilhelm“
meldet: Den Montag über war das Befinden
des Kaiſers zufriedenſtellend. Der Monarch
machte in der Mittagsſtunde einen einſtündigen
Spaziergang in den Galerien des Schloſſes, der ihm
wohltat. Am Nachmittag empfing der Kaiſer den
Beſuch der Erzherzogin Marie Valerie. Auch in den
Nachmittags und Abendſtunden iſt das Befinden des
Monarchen gleich zufriedenſtellend geblieben. Der
Kräftezuſtand iſt andauernd günſtig, auch Appetit iſt
vorhanden, die Körpertemperatur blieb normal. Der
trockene Huſten hält wohl noch an, iſt jedoch auch
nur mäßig.

Petersburg, 22. Okt. Geſtern nacht wurden
hier zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Als
Grund für die Verhaftungen wird revolutionäre
Agitation im Verein mit finnländiſchen Sozialiſten
angegeben.

Sosnowice, 22. Okt. Heute vormittag fuhr
hier ein Perſonenzug der Weichſel-Jwangoroder
Eiſenbahn auf einen hier haltenden Güterzug auf.
Bisher ſind 18 Tote gezählt worden.

Amſterdam, 22. Okt. „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ meldet aus Batavia, daß holländiſche
Truppenabteilungen auf der Jnſel Flores (Eleine
Sundainſeln) in den Diſtrikten Bondak und Sarah
ſtebzig feindliche Eingeborene getötet haben. Die
Armeepolizei nahm feindliche Lager ein und tötete
dabei ſtchzehn Eingeborene.

Obeſſa, 21. Okt. Schwarze Banden ver
übten geſtern wieder Ausſchreitungen anläßlich der
Verlegung ihres Verſammlungslokals. Gegen 30
Juden wurden verletzt. Einem Knaben wurden die
Augen ausgeſtochen.

Rotterdam, 22. Okt. Die Ausſtändigen
nehmen eine drohende Haltung ein. Eine Ver
ſammlung der Getreidearbeiter beſchloß, entgegen dem
Rat der Führer, den Streik fortzuſetzen. Die
Gewalttaten gegen die Arbeitswilligen nehmen zu.
Drei Arbeitswillige wurden ſchwer und einer tödlich
verletzt.

St. Louis, 22 Okt. Der Ballonaufſtieg
zu dem internationalen Wettbewerb hat geſtern nach
mittag 4 Uhr begonnen. Der deutſche Ballon
„Pommern“ (Erbslöh) ſtieg zuerſt auf und ſegelte
wördlich davon. Während des Aufſtiegs der „Pommern“
ſpielte eine Muſikkapelle die deutſche Nationalhymne.
Die übrigen acht Ballons folgien in Zriträumen
von je fünf Minuten.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 22. Okt. Weizen, 1000 kg Okt.

Dez. 235,00, Mai 238,50 Mk. J 1000 Ag Okt
Dez. 209,75, Mat 209,75 Mk. r 100)

Okt. Dez. 178,00 Mat 185,00 Mk. Mais 1000 kg
Okt. 161,50, Dez. 162,75 Mk. Rüböl 100 Kg Okt, 78,40
Dez. 77,40 Mk. Mai Mk. Kartoffelmehl:
23,50 24,00

Der nach bedeutender anfänglicher Steigerung geſtern in
Nordamerika eingetretene ſtarke Rückgang verſtimmte hier zwar
zunächſt merklich; doch gewann ſpäter die feſtere Haltung
wieder die Oberhand, ſo daß Weizen, Roggen und Hafer nur
erheblich uiedriger als geſtern ſchloſſen. Rüböl iſt per Oktober
weiter bedeutend zurückgegangen.

Leipzig, 22 Okt. Wetze m inländ., 220--231, ausländ.
260-—268 M., feſt. Roggen, inläns 210— 218, preuß. alter
214—-218, neuer 213--222, ausländ. 230 M. ruhig.
Gerſte: Braugerſte 180-195 auswärt. 210— 220 Mahl
und Futterware 163 170 M. Hafer inländ. neuer
175-182, ruhig. Mais amerikan. runder 167 170, cin
qzuantin 175--182. Raps: Rapskuchen: per
100 Kg netto 15,50--16,00. Rüböl rohes, o. F. 78,50
matt. Weizegs mehl 00 33,00. Raggenmehl 31,50.
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